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Un, 6. Deyember.__ Der Köniz bat den Major a. D. Grafen 
vn von Wedel auf Sandfort zum Landrathe des Kreiſes Läding⸗ 


unt 
. Möterige Reklor und kommiſſariſche Kreis Schulinſpoktor 
Schreier in Roſenberg iſt zum Kreis⸗Schulinſpeklor im Reg.“ 


Er 
. Oppeln ernannt worden. 


— 


21. Sitzung. 


6 Dezember. Zur Beſeitigung des Zuges im Sitzungs⸗ 
* 1 1 = 
lationsvorrichtungen vorgenommen, weiche eine St ung in den 
2 des Sigungzſaales deſtimmten Röhren zur Folge hatte, 
es nicht möglich war eine Erwärmung des Saales bis auf 

Grab berbeiquführen. Der Aufentbait im Saale 
Dauer kaum mög ich und verließen die Abge⸗ 
mit Pelzen verſehen waren, auch den 
Es machte ſich denn auch bei den Abze⸗ 
die beutige Sitzung ganz ausfallen zu 


Sitzung gegen 1 Uhr 


Berlin, 
fanle des Reichstages war am geſtrigen Tage 
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War daher auf längere 2 
ordneten, ſoweit fie nicht 
Sitzungsſaal bald wieder. 
berdneten der Wunſch geltend, 


laſſen 
er Präſident v. Forden U 


ed eröffnete die 


j d wöhnlichen geſchäftichen Deittbeilungen. Am Tiſche bes 
Bundesrats: Fe Delbrück, Dr. Achenbach, 
Dr. v. Fäuſtle und mehre Kommiſſarien. 


Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Präſident 
von der oben erwähnten Störung in den Heiworrichtungen Mitthei⸗ 
lung und ſchlägt deshalb vor, die heutige Sitzung auszuſetzen und die 
nachste auf morgen Vorm. 11 Ubr anzuberaumen. Das Haus erklärt ſich 
bier mit einverſtanden und ſetzt der Bräfient auf die Tagesordnung 
der morgenden Sitzung: 1. die dritte Berathungz des Geſetzes betreffend 
die Abänderung des Poſttaxgeletzes, 2. erſte und zweite Berathung des 
Geſetzes betreffend die Naturaliſattion von Ausländern, 3. dritter Be: 
richt der Petitionskommiſſion über die Schutzzollpetitionen. Schluß 1 Uhr 
5 Minuten. f 
Vor der heutigen Sitzun 

ie der Novelle zum Strafgeſe 
f e 
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wurde die Kommiſſion für die Bera⸗ 
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ö Krankbeit des Grafen Wend 
zu Eulenburg hat unerwartet einen tödtlichen Ausgang genom⸗ 
men. Das Ereigniß kam um fo überraſchender, als der Kranke ſich 
ſeit den letzten acht Tagen anſcheinend in ſtetig zunehmender Beſſerung 
befand. Noch am Sonnabend konnte Fürſt Bismarck in der bei ihm 
ſtattfindenden parlamentariſchen Soiree auf die vielfachen Fragen der 
Hüfte durchaus beruhigende Mittheilungen machen. Erſt in der 
Nacht ſtellten ſich bedenkliche Symptome ein, welche ſich raſch ſteiger⸗ 
ten und gegen Morgen den plötzlichen Tod herbeiführten. Die Trauer 
in den beiden betroffenen Familien iſt eine tiefe und findet in wei⸗ 
teſten Kreiſen lebhafte Theilnahme. Der Fürſt Bib marck ſelbſt, 
welcher bekanntlich mit großer Zärtlichkeit an ſeiner Tochter hängt, iſt 
von dem Verluſt aufs Tiefſte ergriffen. Der junge Graf war eine 
in weiteſten Kreiſen geſchätzte und beliebte Perſönlichkeit. Er war 
nicht nur äußerlich von ſtattlicher Erſcheinung und von feinſtem 
ariſlokratiſchen Weſen, ſondern auch von hoher geiſtiger Begabung und 
von lüchtiger Vorbildung für die ſtaatsmänniſche Laufbahn. Was 
ſeine amtliche Stellung betrifft, über welche vielfach ungenaue Nach⸗ 
richten verbreitet find, fo gebörte er dem Reſſort des preußiſchen 
Staats Miniſteriums als Hülfsarbeiter an und war dem Fürſten 
Bismarck als Miniſterpräſidenten zur perſönlichen Dispofition ges 
ſtellt. Seit 2 Jahren war er deshalb ſpeziell der Perſon des Fürſten 
attachirt. Auch für ſeine künftige Karriere war nicht der diplomatiſche 
Dienſt, ſondern die innere Verwaltung in Ausſicht genommen. Wie 
man hört, ſoll das Patent als Amtshauptmann für das Amt Hanno⸗ 
ver bereits vollzogen ge veſen ſein, als ſeine Erkrankung eintrat. — 
Graf Wendt war der jünaſte Sohn des Landhofmeiſters und Präſi⸗ 
denten der Staatsſchuldenverwaltung früheren Regierungs Präſiden⸗ 
ten in Marienwerder; der ältere Bruder iſt bekanntlich Oberpeäſi⸗ 
dent von Hannoder, der zweite Hofmarſchall des Kronprinzen und 
der dritte Rittmeiſter im Garde Ulanen⸗Regiment. 

DRC. Berlin, 6. Dezör. Die heute erfolgte Vertagung der 
Sitzung des Reichstages hatte namentlich darin ihren Grund, daß 
man verſuchen wollte, die vielfachen Beſchwerden, die auch u. A. von 
dem Fürſten Bismarck erhoben wurden, daß die Ventilation des 
Sitzungsſaales geeignet ſei, der Geſundheit der Mitglieder nachtheilig zu 
werden, zu beſeitigen. Der durch ſeine ſogenannte Porenventilalion 
bekannte Ingenieur Scharrat war deshalb zu Rathe gezogen und 
batte erklärt, daß es ihm gelingen werbe, durch Einführung der war⸗ 
men Luft von unten und Beſeitigung der ſchlechten Luft durch die 
am oberen Theil des Saales befindlichen Ausgänge — hisber 
batte das entgegengeſctzte Syſtem Anwendung gefunden — vie 
Uebelſtände zu beſeitigen. Geſtern und heute bis zum Be⸗ 
ginn der Sitzung batte Herr Scharrat mit feinen Leuten daran ge 
arbeitet, aber es war ihm bei der Kürze der Zeit nicht möglich 
geweſen, bis zum Begiun der Sitzung die erforderliche Tempe⸗ 
ratur in den Saal zu ſchaſſen. Nach Aufhebung der Sitzung 
wurden dieſe Verſuche in Gegenwart des Präſidenten von 
Forcken beck, des Bu eau⸗ Direktors Geh. Rath Happel, 
des Regierungzrath Neumann und des Baumeiſters Hönig er 
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ſowie mehrerer anderer Baußeamten fortgelegt, obne jedoch eine höhere 


Temzeratur als 8 Grad R. Wärme zu erzielen. Um 3 Uhr beſchloß 
deshalb Präſi zent von Forckenbeck, von weiteren Verſuchen abzuſehen 
und vorläufig es bei der alten Ventilationsmethode zu belaſſen. Nach 
Schluß der gegenwärtigen Seſſion aber den Ingenieur Scharrat zu 
beauftrazen, nach ſeinem Syſtem eine neue Ventilation herzurichten 


— Die Euttzüllungen über den hochkonſervativen Abgeordneten 
v. Wedemeyer, der unlängſt ſtarb, dauern fort. In der 
„Schleſ. Zig.“ iſt jetzt Folgendes zu leſen: ‚ 


Herr von Weremeyp; war einer der „Sozialkonſervaliven“, 
welche ſich fett ängerer Zeit, wenn auch vergebens, bemühten, gegen 
das Syſtem Delbrück Cam phauſen Sturm zu taufen; er war ferner, 
wie ſchon anderwäcts bervorgeboben worden iſt, der intellektuelle 
Urheber der bekannten Kreuzzeitungsartikel, die nichts mehr und nichts 
weniger bezwecken wollten, als den Reichskanzler wieder in das alt⸗ 
konſervalfve Lager hinüberzunehen. Unglück icherweiſe hatte ſich aber 
die R:dakiion der Kreuzenung verleiten laſſen, die Tendenz jener 
Artikel fo zu ſchärfen, daß aus dem Material, welches dem 
Reichs lauer die Augen öffnen ſollie, einer der hefiſgſten und 
ſchmähltezſten Angriffe gegen die Integrität des Reichskanzlers feiber 
wurde. Das ging Herrn von Wedemeher zu Weit, und entrlüſtet 
über feine Bunbesgenoſſenſchaft, die ihm durch den letzten der 
Kreuzenungs artikel au oktroyirt wurde, zog er ſich aus der Angriffs⸗ 
kolonne zurück. Dieſe E fahrungen ſowie die aufregenden poliliſchen 
Beſtrebungen, denen er ſich im Sommer viefed Jihres gewidmet hatte, 
machten ihn körperlich ſchwach und reduzirten feine Geiſteskraft in dem 
Maße, daß er nicht blos Schonung, ſondern Heilung bedurfte. Herr 
von Wedemeher, der größte Fudenhaffer der Neuzeit, der auch den 
Judenartikein der „Germanta“ nicht fern ſtand, ſiedelte mit ſeiner 
Tochter, die ihn über acht Wochen pflegte, nach dem Maison de Santé 
des Sanilätsraths Lewinſiein in Sc öneberg bei Berlin über, um bier 
Hilfe und Geneſung zu ſuchen. Sein Leiden, anfangs mehr ein 
Fychiſches, bob ſich bald und mit eintretender Beſſerung — und das 
wurde von dem Pychiate für ein Zeichen derſelben gehalten — nahm 
er ſich vor, für immer dem politſichen Leben und, was für ihn damit 
ivdentiſch war, den politifchen Agitationen zu entſagen. Wedemeyer 
kehrte Anfang November auf fein Gut Schönrabe zurück, anſcheinend 
geſund. Ob ihn nun das Nervenleiden in erhöhtem Maße wieder 
beſiel, oder ob er wieder von der ihm verbotenen Frucht der Politik 
koſtete, oder ob andere innere oder äußere Berkältniffe feinen Geiſt 
beſt wie es hieß: mit einer 
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— In der Freitagsſitzung des Reichstages wies Fürſt Bismarck, f 


wie erinnerlich, darauf bin, daß Angriffe gegen Schildwachen 
ziemlich ſelten, gegen Polizeibeamte deſto häufiger zu ſein pfle⸗ 
gen; zum nicht geringen Theil ſei die Erklärung dieſes Umſtandes in 
dem unzureichenden geſetzlichen Schutz, der den letzteren zu Theil 
werde, zu ſuchen. Wohl zur Unte ſtützung der betreffenden Ausfüh⸗ 
rungen des Fürften bringt die offiziöſe „Nordd. Allg. 31g.“ folgenden 
Artikel: N 
Wer möchten unſererſeits die Bemerkung hinzufügen, daß die 
ungleich größere Unangreifbarkeit der Militärpoſten, die doch meiſt 
erheblich jüngere Leute als die Polizeibeamten ſind, im Weſentlichen 
wohl auf der beſſeren Bewaffnung der erſteren berubt, während die 
Bewaffnung namentlich unterer hauptſtädtiſchen Polijei unter den 
heutigen Verhältniſſen, die hoffentlich nicht immer dieſelben bleiben 
werden, völlig unzureichend erſcheint. Der einzelne angegriffene Be⸗ 
amte, zumal wenn der Angriff, wie meiſt der Fall, von mehreren 
Individuen zugleich erfolgt, befindet ſich gar nicht in der Möglichkeit, 
ſich ausgiebig vertheidigen zu können. Dem Militärpoſten ſteht, ab» 
geſchen von feiner präziſexen und firengeren Inſtruftion, welche ihn 
des Parlamentirens und Federleſens über hebt, in den meiſten Fällen 
die fehr boch zu veranſchlagende moraliſche Wirkung des Bovon⸗ 
nets zur Seite. Wer Gelegentzeit gehabt bat, fei es in einjühriger 
ſei es in mehrjähriger Dienſtzeit, dieſe wenn auch nur mo⸗ 
raliſche Wirkung zur unbedingten Auſrechthaltung der durch den 
Poſten repräſentirten Autorität ein einziges Mal, feibft mehreren In⸗ 
bivivuen gegenüber, zu erproben, wird mit uns der Anſicht fein, daß 
eine ausgiebigere Bewaffnung der Polizeimannſchaften, wie z. B. die 
wiener Polizei fie beſitzt, eine vorzügliche Ergänzung des abfolut noth. 
wendigen ſtrengeren geſetzlichen Schutzes derſelben fein würde Die 
Zeit, in welcher — wie jetzt in London — ein „Fingerzeig, als Nach⸗ 
druck für die Aufforderung eines Policeman an bas Publikum genügt, 
wird vielleicht, wenn gleich ſchwerlich in naher Zakunſt, ſich auch ein⸗ 
mal bei uns einſtellen Für die vorausſichllich ziemlich lange Ueber⸗ 
gangsperiode dürften unſere Polizeibeamten es wahrſcheinlich vorzie⸗ 
ben, zu ihrem Schutze nicht nur einige ſehr wünſchenswerthe Para⸗ 
graphen zu besitzen, welche immerbin geſchehenen Schaden auch n 
wieder gut zu machen vermögen, ſondern auch den unmittelbaren und 
für Jedermann ohne Weiteres begreſflichen Schutz einer zureichenderen 
Bewaffnung. Das Bewußlſein größerer Unangreifbarkeit würde 
auch das beſte Korrektiv gegen bie Grobheit fein, weiche einzelnen Exe⸗ 
kutiobeamten, und oft nicht mit Unrecht, zum Vorwurf gemacht wird 


— Die mit dem Prog rammenweſen nach der Ausdehnung, 
die es allmählich erhalten hat, verbundenen Uebelſtände find wieder⸗ 
holt Gegenſtand von Verhandlungen geweſen. Auch die im Oktober 
1872 zu Dresden abgehaltene Konferenz deutſcher Schulbeamten hat 
ſich damit als mit einer gemeinſamen Angelegenheit der höheren Lehr⸗ 
anſtalten Deutſchlands beſchäfligt. Auf Grund der Vorſchläge dieſer 
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Raum, Rellamen verhältnismäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 8 
Nachmittags angenommen, a 

dannen, Gt der Diner der geiſtlichen ze. Angelegenbelten dorge 

agen: 

a Die Nothwendigkeit regelmäßiger Veröffentlichung bleibt 
für den einen Theil der Programme, die Shuluahricten, befteben, 
während in Betreff der Beigabe einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung 
ferner kein Zwang ſtattfiadet. b Da dem Intereſſe der Lehrer an den 
Einrichtungen und Verhältniſſen der einzelnen Schule größtentheils 
durch pädazogiſche Zeitſch iften, ftatiſtiſche Miltheilun zen u. dgl. m. 
genügt wird, ſo kann ſich die Verbreitung ver gedruckten Swulnach⸗ 
richten füalech auf den Kreis des betheil aten Publikums und der be ⸗ 
treffenden Beböcden beſchränken. C. Zur weiteren Verbreitung gelan⸗ 
gen in der Regel allein die mit einer wiſſenſchafttichen Abhandlung 
die 5 e — as — . ihre Mittheilung be⸗ 

r . Die dabei erforderliche Vermittelung wird einer buchhänd ⸗ 
leriſchen Zentralſtelle übergeben. 2 

Nachdem dieſe Vorſchläge die Zuſtimmung aller der Staats- 
Regierungen gefunden, von denen die dresdener Konferenz beſchickt 
worden war, hat auch in Betreff des letzterwähnten Punktes und des 
danach einzurichtenden Verfahrens eine Einigung mit der Teubner» 
ſchen Verlagshandlung in Leipzig ſtattgefunden. Demgemäß treten, 
wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, für alle Staatsregierungen Deuiſchlands, 
mit alleiniger Ausnahme Bayerns, für die im Jahre 1876 erſcheinen ⸗ 
den Programme nachſtehende Beſtimmungen in Kraft: 

1) Jede der detheiligten deutſchen Zentral⸗Unterrichtsv 
ſorgt dafür, daß ſie zu A 3 a mus 
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em Programmenaustau etheiligt, einen jährlichen 
vorläufig 9 M. an die Teubnerſche 8 blen. yon 
den im erſten Jahre gemachten Exfahrungen wird der zu leiſtende 
Beitrag definitiv normirt. 7) Die Programme werden künftig alle in 
g de eee begue, a. Fernen n l 
erlagshandlu t 
Lehranſtalten verſenden. 5 ae eee, 


— Der Geheime Regierungsrath Dr. Boni vortr 
Rath im Kultus miniſterium, unterzog in der ee 22 1 2 27. 
v. M. das königliche Wilhelms⸗Gymnaſium in der Bellevueſtraße 
einer eingehenden Reviſion. Da die Revifion ſich insbeſondere auch 
auf die von den Schülern aller Klaſſen gelieferten häuslichen 
Arbeiten erſtreckte, darf man ſie wohl mit dem bekannten Zir⸗ 
kularerlaß des Kultusminiſters über die Beſchränkung dieſer Arbellen 
in Verbindung bringen. 


— Die Hauptüberſicht über die Geſchäftsthätigkeit 
Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion von Geh. Nan Ke 
dem Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes, mit unermüdlicher 
Gründlichkeit verfaßt, iſt jetzt erſchtenen. Dieſelbe iſt nach dem Alpha ⸗ 
bet geordnet und macht bei jeder Materie die bezüglichen Verbandlun⸗ 
gen, welche zum Theil bet verſchiedenen Gelegenheiken und zu verſchie⸗ 
denen Zeiten flattgefunden haben, und deshalb obne einen ſolchen An» 
halt oft nur überaus ſchwer vollſtändig zu ermitteln find, erſichtlich. 
Bei den Geſetzentwürfen find die Regierungsvorlagen, die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes, die Kommiſſtonsbeſchlüſſe aus dem Abgeordneten 
kaufe, ſowie auch die Abänderungsanträge ihrem Wortlaute nach 
übernommen und bei jedem Paragraphen entſprechende Angaben über 
das Reſultat der Plenarberathung enthalten, fo daß mit Leichtigkeit 
zu erſehen iſt, in welcher Art die Geſetze in ihren eimelnen Beſtim⸗ 
mungen au Stande gekommen ſind. Die Ueberſicht dürfte nicht nur 
für die Mitglieder des Landtages, ſondern auch für die Behörden 
von beſonderem Nutzen ſein. Die Rednerliſte und die Ueberſicht der 
e über den Staatshaushalt für 1875 find ſchon früher 

n. 


Aus Weſtpreußen, 5 Dezember. lUnverſchämtheit 
und Lüge] Die polniſchen Jeſuitenblätter unſerer Provinz fahren 
fort ihren Leſern einzureden, daß das jetzige Reg ierungsſyſtem nicht 
den Beifall des Staatsoberbauptes hat. — So ſchreibt der letzte 
„Pr.yiaciel ludu“, der in Kulm das Licht der Welt erblickt, Folgendes; 
„Die Zeitungen schreiben, daß der Miniſter Falk feine Demiſſion ge · 
geben oder um feinen Lohnſchein gebeten hat. Daraus ſchließen 
Manche, daß der Boden unter Falk wankt, was heißt, daß ſeine Stel⸗ 
lung erſchüttert iſt, aber vielleicht bleibt es noch beim Alten und Falk 
bleibt noch mit feiner liberalen Regierung. Wenn er feine Anord⸗ 
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nungen, die Unterrichts prache in den Schulen betreffend, zurückz ehen 
möchte, fo thät er aut.“ — Damit aber das Volk den Glauben an die 
Wiederkehr des Pfaffenregiments nicht verliere, wendet das pelpliner 
Jeſuilenblatt der Bielgriyn ein Mittel an, von; dem man ſich nur 
darüber wundern kann, daß es dem Jeſuitenblatt nicht die Schamrölhe 
ins Geſicht getrieben hat. . Das Blatt ſchreibt: ö 

„Die barmzerzigen Schweſtern in Berlin erhielten in Folge Auf⸗ 
trages des Kultusminifterd von dem Polizei Direktor die Aufforde- 
rung, ausfübrliche Mittheilungen über ihre Thätigkeit bei Straſe der 
ſofortigen Austreibung zu machen. Die armen Nonnen konnten dem 
Auftrag nicht genügen, der ſogar gegen das Kloſtergeſetz verfließ. 
Einige hohe Standesperſonen nahmen vie Schweſtern in Schutz und 
legten der Kaſſerin eine Biltſchrift vor, worin fie vorſtelllen, daß der 
Meinißſer die Grenze des Geſetzes überſchreite und ſich erlaubt habe, 
ſich Rechte der Krone ar zumaßen. Dieſer Schritt war von Erfolg, 
die Kaiſer in zeigte das Geſuch ihrem Gemahl und fiellte ihm vor, er 
möge feine Hohetisrechte gegen die Ufurpation des Miniſters verthei⸗ 
digen Der Kaiſer befahl, daß fofort die Anordnung der Boltie; zu⸗ 
rückgezogen und die barmherzigen Schweftern in Ruhe gelaſſen wer 
den ſollten.“ 

Alles iſt freilich erlogen; aber leider iſt das Volk, dem dieſe Koſt 
gereicht wird, fo dumm, daß es die Mittheilung vennoch für wahr 
halten wird. 


Elbing, 3 Dezember. Die Herren Thomale und Wiedwald ſind 
von ihrer Miſfſion nach Berlin, wo fie an maßgebender Stelle noch · 
mals wegen Uebernahme der elbinger Kriegsſchuld 
durch den Staat, im Auftrage der ſtäbtiſchen Behörden, vor⸗ 
stellig geworden find, zurückgekehrt. Wie die „E. P“ hört, wird die 
Re gierung dem nächſten Landtage eine hierauf bezügliche Vorlage zu 
hellen, jo daß dieſe Angelegenheit zu Gunſten der Stadt eine befrie⸗ 
digende Erlebigung finden titrite. 
> Hannover, 3. Dezember. Die Landesiynode if geſtern 
eröffnet worden. Bei der Präſidentenwahl wurde fan einßimmig der 
frühere Bizepräfident Meyer, Vijepräſident des celler Appellationsge ; 
richts, zum P äſidenten gewählt und als ſolcher vom Oberpräſidenten 
beſtätigt. — Die erſte Landessynode hatte 1869 einen Urantrag Brüel's 
angenommen, deſſen Tendenz dahin ging, unter Schmälerung des kal: 
Kirchenregiments das Landeskonſiſtorium und den Synodalausſchuß 
möglichſt ungbhängig zu ſtellen. Jene dreiſte Zumuthung blieb vor⸗ 
läufig ohne jede Antwort. Jetzt hat, wie der Synobvalausſchuß in 
einem Nachträge zu feinem Rechenſchaftsbericht mite heilt, der Kultus⸗ 
miniſter geantwortet. Die Antwort lautet wörtlich: 
Berlin, 27. November 1875. 
Ueber die Jamediatvorſtellung der erſten hannoverſchen Landes⸗ 
ſynode vom 10. Dezember 1869 wegen Aenderung in der Kirchenver⸗ 
faſſung der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, 
habe ich aus An aß des Berichts vom 25. Juni d. J. S.. M. f ſtät 
dem Kaiſer und König Vortrag gehalten und bin von Allerhöchſt dem 
elben ermächtigt, dem königlichen Landes ⸗Konſiſtorium darauf das 
achſtehende zu eröffnen. Die in der vorbezeichneten Immediatvor⸗ 
ſtellung und ver ihr beigefügten Denkſchrift enthaltenen Antäge ba, 
ben auf einer Seite ſowohl eine Seibſtbeſchränkung Sr. M jeſtät des 
Königs Allerhöchſt Selbſt in der „Ausübung des landesberrlichen 
Kirchentegiments als auch eine Verringerung der Zuſtändigkeiten des 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten dei der kirchlichen Ver⸗ 
waltung, auf anderer Seite . eine Erweiterung der Zuſtändig · 
keiten ſowohl des Landes Konſiſtorium, als auch des Lanbesſynodal⸗ 
Ausſchuſſes und der Synode zum Gegenſtande. Soweit dabei eine 
Erweiterung der Zuſtändigkeiten des Landes Konſiſtoriums in Frage 
fteht, werden die Anträge in weitere Erwägung gezogen wenden, 
wenn es ſich um eie Beſtimmung über die bereits in Ausſicht genom⸗ 
mene anderweite Organiſauon der Kirchenbebörden in der 
Hannover handelt. Eine Vermehrung der 
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Landeskirche maßgebenden Gundläge in Betreff der Zuſammen⸗ 
fegung der Synoden durch eine überciegendere Betheiligung 
weltlicher Mitalieder und in Betreff der Wahl in entſprechende Berück⸗ 
ſichtizung gezugen würde. Hierüber ſchon jetzt Verhandlungen einzu 
leiten, hat nicht ralhſam befunden werden können. — Die vom könig⸗ 
lichen Landes⸗Konſiſtorium angeregte Frage, ob es bei der in Aus ſicht 
genommenen anderwriten Drgantfution der Konſiſtorialbehörden der 
Mitwirkung der Landesſynode bedürfen wird, kann zur Zeit weder be⸗ 
jrbt, noch verneint werden, da es hierbei darauf ankommen wird, in 
welchem Umfange die Organiſationsverhanplungen demnächſt aufge: 
nommen werden. 34 überlaſſe dem königlichen Landes Konſiſtortum, 
dem Ausſchuſſe der Landes ſynode hienach entſprechende Mittheilung zu 
machen. (gez) Falk. 

Dieſe in Ausſicht geſtellle Reform in der Kompoſition der Lan des⸗ 
ſynode, welche dem Laienelement die Möglichkeit des Ueberzewichts ge⸗ 
währt, iſt, wie der „G. C.“ hierzu bemerkt, jedenfalls nicht nach dem 
Wunſche der jetzigen Synodal⸗Majorität. f 

Rödelheim, 4. Dezember. Aus ſicherer Quelle erfährt der „Nh. 
K.“, daß der Oberpräſident in Rückſicht darauf, 2 ihm feinerfei An⸗ 
zeige von dem Abhalten eines Gottes dienſtes in der hieſigen katholiſchen 
Kirche durch den Domkap tular Haft an Stelle des verurtheillen 
Pfarrers Hungari ſeitens der biſchöflichen Behörde in Mainz 
gemacht worden, das ſtraf gerichtliche Verfahren durch die 
Staatsanwaltſchaft hat einleiten laſſen. Es iſt dies der erſte Fall, 
daß der mainzer Prälgt mit der von ihm bei den fuldger Konferenzen 
1 heftig bekämeften Matgeſetzzebung in Konflikt geräth. Unter diefen 

mſtänden haben die weiteren „Römerfahrten“ nach Rödelheim auf: 
ehbrt und iſt am letzten Sonntag der Gottesdienſt ausgeſetzt geweſen. 

elbRderftändlich iſt zur Fortſetzung des Verfahrens und zum Vollzug 
der Strafen die Mitwirkung der heſſiſchen Regierung nöthig; Diefelbe 
fol indeſſen bereits anſtandslos gewährt worden fein. 

München, 4. Dezember. Der „Augsb. Allg. Er echt aus 
München folgende vielleicht nicht ganz ungerechtfertigte Beſchwerde zu: 
„Der Umſtan), daß von der Generalverſammlung der deutſchen 
Reichsbank bei der Wahl des Zentralausſchuſſes die geſammte 
Geſchäftswelt von Baiern, Württemberg und Ba en unberöückſichtigt 

eblichen iſt, hat hier vieffach unangenehm berührt. Man hatte ge⸗ 
hofft, und glaubte eine Berechtigung dazu zu haben, daß wenigſtens 
der einen oder der anderen unſerer größeren Firmen eine Vertretung 
im Zeutralausſchuß würde gewährt werden. Man ſieht ſich in dieſer 
Erwartung bitter getäuſcht.“ 

Wien, 1. Dezember. Die bieſige deutſche Botſchaft iſt von 
der Abberufung des General Lieutenants v Schweinitz und beffen 
Verſetzung nach Petersburg bereits verſtändigt. Da aber Prinz Reuß 
durch Unwohlſein noch verhindert iſt, in der nächſten Zeit fein Ab: 
berufungsſchreiben zu überreichen, fo wird auch Herr v. Schweinitz 
feine bisherige Miſſton in Wien nicht vor Ende Dezember ſchließen 
können. Die in der geſammten europäiſchen Preſſe vielfach zitirte hie⸗ 
ſige „Po ſitiſche Korreſpondenz“ hatte ih in der Weiſe eingeführt, wie 
offiziöſe Organe ihre Stellung zu bezeichnen gewöhnt find. So hat 
das Publikum die „Pol. Korr.“ aufgefaßt, zumal dieſelbe zum Defteren 
Nachrichten brachte, die nur auf direkte amtliche Quellen zurückgeführt 
werben konnten. Bei der allgemeinen Streife, welche gelegentlich der 
letzten Allarmnachrichten auf die Pſeudo Offinöſen gehalten wurde, iſt 
auch die „Pol. Korr.“ in das Auge gefaßt worden. Man verlangt 
„ihre Papiere“ zu ſehen und iſt begierig, wie fie ſich aus dem Handel 
ziehen wird. Die „Nordd. Allg. Zig.“ wirft im Anſchluß an die Be 


merkungen des „J. b. St. Pet“ die Frage auf: Wer oder Was iſt 
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eigentlich die „Politiſche Korreſpondenz“? „Thatſächlich bringt dieſelbe, 
ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, neuerdings ſoviel allarmirende und 
beunruhigende Nachrichten, zumeiſt aus ſüdſlaviſcher Quelle, daß man 
dem Blatt den von ihm prätendirten Zuſammenhang mit amtlichen 
wiener Kreiſen kaum noch zuerkennen kann, ein Anſpruch, der aller⸗ 
dings in den erſten Monaten durch ſeine während dieſer Friſt bewirkte 
Herſtellung in der kaiſerl. königl. Hof und Staatsdruckerei eine äu⸗ 
ßere Begründung erhielt. Hierzu kommt, daß die „Montags ⸗Rebue“, 
welche ebenſo, — wir wiſſen nicht, eb mit größerem Rechte — als 


Organ der maßgebenden Kreiſe auftritt, die Nachrichten der „Pol. 


Korreſp.“ ſchonungslos vernichtet und daß endlich das gleichfalls in 
Beziehungen zu amtlichen Kreiſen ſtehende delegraphiſche Korreſpon⸗ 
denzbureau die Nachrichten des einen wie des andern Blattes dem 
Erdball ſchleunigſt zu übermitteln ſich angelegen fein läßt Die „Mon⸗ 
tags⸗Rebue“ legt die Alarmnachrichten der „Pol. Korreſp.“ der „Baiſſe⸗ 
Internationale“ zur Laſt. 

Verſailles, 30. November. Heut wurde in der National⸗ 
Verſammlung die dritte Berathung des Wahlgeſetzes zu 
Ende geführt. 

Die Beſch üſſe der zweiten Leſung wurden nur in einem Punkte 
modifizirt, indem die Verſammlung auf den Antrag des Abg. Marquis 
de Ploeuc den vier tranvatlantifhen Kolonien, welchen durch das 
Geſetz vom 24. Februar je ein Vertreter im Senat zageſtanden worden 
iſt, auch die Wahl je eines Mitgliedes zur Deputirtenkammer geftaitet. 
Der Antrag wurde erſt nach zemlich hartem Kampfe angenommen; 
die Munter Buffet und de Montaignac (Marine und Co onien) fiimm- 
ten mit der Minprität. Alle Verſuche ver Linken, Algerien mehr als 
3 Vertreter (gegenwärtig entſendet es 6 Abgeordnete) in der neuen 
Depatirtenkammer zu ſichern, ſcheiterten zu dem ablehnenden Votum 
der Verſammlung. Schließlich wurde das Abgeord⸗ 
„ Ganzes mit der gewaltigen 
Mehrheit von 532 gegen 87 Stimmen genehmigt. 
Durch dieſes Votum hat die Linke jedenfalls bekundet, daß ihres Erach⸗ 
tens vas Geſetz mit den Intereſſen des Landes keineswegs unvereinbar 
iſt, wenn es auch in manchen Punkten den republikaniſchen Partei⸗ 
intereſſen nicht entſpricht 

Rom, 29 November. Dem „Journal des Debats“ wird von 
feinem hieſigen Korreſpondenten über die Stellung der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie in Rom im Vergleich zu der⸗ 
jenigen des deutſchen Geſandten Folgendes geſchrieben: 
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London, 30. November. Nach einigem Schwanken zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen ziemlich gleichmäßig geeigneten Perſönlichkeiten iſt Herr 
Stephen Cave, bisher General-Zahlmeiſter und General Bros 
foß, von der Regierung auserſehen worden, nach Aegypten zu 
gehen und die Finanzen des Khedive in beſſere Verfaſſung 
zu bringen. Herr Cave hat ſich in feiner bisherigen Stellung wie 
auch unter der früheren konſervativen Adminiſtration Lord Derby's 
als Vijepräſident des Handelsamts wegen ſeiner geſchäftlichen Tück⸗ 
tigkeit und feiner Begabung als Verwaltungsmann vielſeitige Achtung 
und einen guten Namen erworben und ſeine Wahl findet ziemlich all⸗ 
gemeinen Beifall. Dabei wird übrigens von der „Times“ wie vom 
„Daily Telegraph“ von vornherein die Nothwendigkeit hervorgehoben, 
dafür Sorge zu tragen, daß der Abgeſandte auch mit dem für die 
befriedigende Erfüllung feiner Aufgabe nöthigen Einfluſſe ausgerüſtet 
werde. 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Dezember. 


r. Die Rayonkataſter der Vorſtädte Zagorze und Za⸗ 
wade ligen gegenwärtig (vom 21. November 1875 bis zum 3. Ja⸗ 
nuar 1876 incl.) auf Erſuchen des kol. Gouvernements und in Ge 
mäßbeit der $5 9, 11 und 25 des Reichsrayongeſetzes vom 21. De 
zember 1871 während der Dienſtſtunden im techniſchen Bureau bes 
Rathhauſes zur Einſicht aus. Etwaige Einwendungen gegen dieſe 
Kataſter find bis zum 31. Januar 1876 beim Magiſtrate anzubringen 
und wird nach Ablauf dieſer Frift mit Feſtſtellung des Kataſters ver⸗ 
fabren werden. Die angeführten Paragraphen des Reichgrayon⸗ 
geſetzet lauten: „8 9. Unmittelbar nach der Abſteckung der Rayon⸗ 
linie hat die Kommandanlur einen Ravonplan und ein Nayonkataſter 
aufzuſtellen. Der Rayonpaun muß den allgemeinen Erforderniſſen 
eineg Sitnatiensplanes entſprechen. ine beſondere die Richtung und 
Entfernung der Rayonlinſen von den Feſtungswerken, Lage und 
Nummer ter Grenzmarken enthalten und die Lage und Benutzungs- 
weiſe, ſowie Beſchaffenheit der einzelnen in den Rayons belegenen 
Grund ſtücke erkennen laſſen. Das e enthält unter Bezug⸗ 
nahme auf den Rayonp an: 1) die Namen der Beſitzer der einzelnen 
Grundſtücke; 2) die Beſchreibung des Zuſtandes und Umfanges, ſo⸗ 
wie der Zeit der Eatſtezung aller innerhalb der erſten beiden und 
der Zwiſchenxayons vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen; 3) Ber 
merie über Entſchädigunzsperechtigung bei etwa ſtattfindender Demo, 
lirung. $ 11. Reyonplan und Rayonkataſter find in derjenigen Ge⸗ 
meinde, in deren Bezirk die aufgenommenen Grundſtücke liegen, wäh: 


katholiſche Mütter, 


ten bis zu der Zeit, wo es in die Kirche geführt wird. 
Wend das Buch mit einer Impsimatur des siſchöſtegen Generals 
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rend 6 Wochen öffentlich auszulegen. Der Beginn der e iſt 
durch den Gemeindevorſtand ortsüblich bekannt zu machen. Die öffent⸗ 
liche Bekanntmachung muß die Aufforderung zur Erhebung etwalger 
Einwendungen unter Angabe der Friſt zu deren Anbringung bei dem 
Gemeindevorſtande und die Verwarnung enthalten, daß nach Ablauf 
dieſer Friſt mit Feſtſtellung des Kataſters verfahren. Alle während 
diefer Friſt eingehenden Biſchwerden oder Anträge werden mit dem 
Vermerk des Eingangstages verſeben, geſammelt und nach Ablauf der 
Anmeldefriſt mit der Beſcheinigung über die ftattgefundene öffentliche 
Auele ung und die vorſchriftsmäßige öffentliche Bekanntmachung der 
Kommandantur zugeſtellt. Letztere prüft die Einwendungen und er⸗ 
theilt den Beſcheid. Gegen dieſen lebt innerhalb einer Präkluſtofriſt 
von 4 Wochen nach dem Empfange den Betheiligten der bei der Kom 
mandantur einzulegende Rekurs an die Reichszayon⸗Kommifſion zu. 
Nach Verlauf der obigen Pen beziehungsweiſe nach Eingang der 
Rekursdeſcheide, erfolgt die Feſtſtellung des Kataſters und des Planes 
durch die Kommandantur. Hiervon erbalten die betreffenden Ges 
meindevorſtände Kenntniß und haben dieſe die Feſtſſellung öffentlich 
bekannt zu machen. — $ 25. Bei den beſtehenden Feſtungen 
bleibt die e eines Rayonplanes und Rayon Kataſters 
der Kommandantur 1 0 0 Dieſelbe muß nach Maßgabe der 88 8 
bis 12 erfolgen, wenn in Folge eines Neu- oder Verſtärkungsbaues 
die bisherigen Rayon verändert werden ſollen Bis zur endailtigen 
Feſtſtellung der Ravonkataſter find vie bisher erforderlichen Reverſe 
für die deabſichtigten Bauausſuihrungen beizubehalten.” — Es geht 
aus den angefüh ten Beſimmungen zur Genüge hervor, wie wichtig 
es für bie Beſitzer der betreffenden Grundftücke auf der Zagorze und 
ſdre n iſt, die auszelegten Rayonkataſter rechtzeitig einzuſehen und 
hre Einwendungen gegen dieſelben geltend zu machen, da bei allen 
fpäteren baulichen Umänderungen, die fie vornehmen wollen, dieſe Ka⸗ 
taſter ſtets zu Grunde gelegt werden. — Wir bemerken übrigens, daß 
dies die erſten Rayonkataſter find, welche auf Grund des Reichs- 
rayongeſetzes vom 21. Dezember 1871 in der Feſfung Poſen angefertigt 
worden find, und daß auch von ben ührigen Stavitbeilen, reſp. Ock⸗ 
ſchaften außertzalb der Enceinte der Feſtung, foweit folde den Beftims 
mungen des Reichs rayongeſetzes unterliegen, Kataſter aufgenommen 
und ausgelegt werden ſollen. 

r. Dem poſener Verein zur Unterftügung von Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten, melcher am 26 v. M. gegrüngel wurde, find bis jetzt 
jolgenbe Herten mit namhaften Beiträgen beigetreten: 1) als Ebrenpa⸗ 
trone: Rittergutsbeſitzer von Schenk Kawencyn, welcher ſich zur 
Zahlung eines jährlichen Beitrages von 50 Thlr. auf folange verpflich⸗ 
tet, als er durch feine Stellung als Direktor das landwirlhſchafllichen 
Prodinzialvereins für Poſen Protektor des Beamten ⸗Unterſtützungs⸗ 
vereins iſt; Rutergutsbeſitzer Oekonomie Direktor Lehmann Nitſche 
und Domänenpächter Hauptmann Naumann ⸗Mikuſzewo, welche 
beide einen einmaligen Beitrag von 100 Thlrn. gezeichnet haben; 2) 
Ebrenmitalieder: die Rittergutsbeſitzer Hilvedrand⸗ Sliwnd, 
Luther: Lopuchowo, Lutber⸗Martenrode, Hauptmann Scholtz 
Thereſienſtein, Polizei-Präſident Staudy, Oberamtmann Ohne⸗ 
ſorge⸗ Sedan, und Oberamtmann Scholtz By hin mit je 18 M., 
und Landrath Frhr. v. Wilamowitz Möllendorf Markowitz mit 
21 M. jährlichen Beitrages. Bis zur Konſtitvirung des Direktoriums 
und Wahl des Geſchäftsführers iſt der Profeſſor Dr. Peters bereit, 
fernere Beitrittserklärungen entgegenzunehmen. 


— Der Propſt Batynski hat vor Kurzem eine „Geſchichte des 
alten und neuen Bundes zum Gebrauch für Eitern und diejenigen, 
welche lleine Kinder unterrichten, herausgegeben. Der Zweck diefes 
Buches wird durch eine an bie „katholiſchen Mütter“ gerichtete Vor⸗ 
rede angegeben, in der es u. A. wie folgt heißt: „Heute, wo in vielen 
Schulen bibliſche Geſchichte gar nicht mehr gelehrt wird, wo ſie in 
vielen Schulen Lehrer ohne Glauben und ohne Anhänglichfeit an die 
Kirche lehren, wo ſie in vielen Schulen in einer Euren Kindern abe 
ſolut unverſtändlichen 7 gelehrt wird — fetzt, polniſche und 

mu 
werden und daſſelbe mit Hülfe Gottes fo gut wie möglich unterrich⸗ 
Zu bemerken 
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r an neuee aigran he 
b ucd Emigrantenblatt herauszu⸗ 
Za dieſem Zwacke iſt paſelbſt ein Komite zufammengelrelen, 
weiches das zur Neaitfirung des Plaues Erforderliche zu veran aſſen * 
bat, Da hierzu vor Allem Geld nöttig if. fo hat das Komite einen 
Aufruf an „unfere Mübrüder“ zur materiellen Unterſſötzung des 
neuen Unternehmens erlaſſen. Wir leſen in demſelben u. A.: „Der 
künftige „Dien 1“ muß, um feiner Aufgabe zu entsprechen, auf dem 
verſböhnenden Boden ſtetzen, auf welchem alle nebenſächlichen Rück⸗ 
ſichten ihre Bedeu un; verlieren, die Leidenſchaf en und Parteibber⸗ 
zeugungen unter dem Einfluß brüberlicher Rückſichtnahme gemildert 
werden und El heit und Eintracht die Hauptgewähr des Glinzens 
aller vernünfitsen B ſtrebungen iſt. Hieraus erhellt, daß der „Dzien⸗ 
nit" nicht das Organ zu exkluſtver Ucberzeuzungen fein fol, im 
Gegentheil ſoll er, liebend auf dem Boden der in llebereinſtimmung 
mit dem Geſt unſerer Geſchichte aus earbeiteten und von der Nation 
allgemein anerkannten Grundſätze, die Emigranten mit dem Schickſal des 
Landes (kraju und das Land mit dem Schickſal des Emigranten⸗ 
thums bek mat machen. Der zweite Theil der Aufgabe des Blattes 
beſteht darin, das Land über die Arbeiten der Emigration 
auf dem Gebiete der Literatur, Wiſſenſchaft, Kunſt, der Induſtrie und 
des Handels zu unterrichten. Da wir durch das Schickfal unter fremde 
Völker zerſtreut und kurch die Nolhwendigkeit in die ganze wiſſen⸗ 
ſchaftliche und wirthſchaftliche Bewegung der bochentwickelten Zivili⸗ 
ſation des Weſtens eingeweiht find, werden wir dem Lande einen wahr⸗ 
baften Dienft (ien, wern wir daſſelbe mit allen ;uten Erſcheinungen 
dieſer Bewegung bekannt machen und ihm die geeignetſten, daun durch 
Erfahrung erprobten Mittel zur Hebung der Bildung und des natio⸗ 
nalen Reicht ums angeben Dies find die beiden Grundgedanken, denen 
das künftige Emtarantenblait gewiſſenbaſten und ernſten Ausdruck geben 
ſoll, zwei Gedenken, welche, fo hoffen wir, das Blatt dem Emigranten' 
ihum erwünſcht und dem Lande nützlich machen und der in der Welt 
zerſtreuten Emi rauon das Gefützl der Einheit und dem Lande ein 
eugniß fein werden, daß der durch den Sturm von dem nalionalen 
tamme getrennte Zwerg nicht eritorhen iſt, ſondern troß des ſch weren 
Kampfes mit dem Geſchicke für Polen lebt und feinen Verpflichtungen 
gegen daſſelbe ſoweft vie möglich nachzukommen beſtrebt iſt.“ 

— Ju dem Artikel unſerer heutigen Morgennummer Zur 
Theaterfrage in Bofen” find mehrere Druckfehler ftehen ge⸗ 
blieben, die mir zu verbeſſern bitten Es muß am Anfang heizen: 
„So habe ein Mitglied obligatoriſche Fortſalbungsſchulen Penn 
und ſei dieſer Gegenſtand zc. In der Mitte toll ſtehen: „Unſer 
Schulweſen zieht eine (ſtatt: keine) Jugend groß, die ꝛc. 

y Schmiegel, 5. Dezember. [Abſchiedsfeier. ic 
reits erwähnt, iſt unſer Siabiſekrelle Herr Berghofe 2 = u 
miſſariſchen Bürgermeiſter in Storchneſt ernannt, und am Donnerſtage 
in ſein neues Amt eingeführt worden, welchetz er künfligen Montag 
übernimmt. Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen tüchtigen Beame 
ten. der ſich als ſolcher rie Liebe und Achtung der ganzen Stadt zu 
erwerben gewußt hat. Geſtern wurde dem Scheidenden, welcher hier 
zahlreiche Fueunde zählt, ein Abſchiedsfeſt bereitet, an welchem auch 
Bürgermeiſter Sachſe und die meiften Mitglieder der ſtädtiſchen Kolle⸗ 
gien anwohnten. Herr Kaufmann Locwentzal gab den Gefühlen der 
Feſigenoſſen Ausdruck und ſprach die Hoffnung aus, daß es dem Schei⸗ 
denden gelingen werde, auch in feinem neuen Wirkungskreiſe ſich An⸗ 
erkennung und Liebe zu erwerben, obwohl er unter Verhältuiſſen ein ⸗ 
trete, die das Entgegenkommen der Bürgerfchaft nicht fördern. Herr 
Berghoſer iſt der Stadt Storchneſt von der Rezierung gftroyirt 
worden, aber wir find überzeugt, daß wenn die Bürgerſchaft“ bei der 
nochmals vorſunehmenden Wahl des Bürgermeiſſers ihre Stimmen 
auf Herrn Berghofer vereinigt, dies für die Kommune kein geringer 
Gewinn ſein wird. 


— . — 


ede von Euch die Lehrerin ihres Kindes 


) Bitnabe 200 Wagen m 


l 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 4. Da Das „fidele Gefängniß' zu Köpenick hatte 
nach der adele des ehemaligen Geſängnißwärlers Hackelberg einen 
würdigen Nachfolger deſſelben in der Perſon des Exekukors Pollmeyer, 
Inbaber des eiſernen Kreuzes, erhalten, welchen die Lorbeeren des Er⸗ 
Keren nicht ruhen ließen. Trotzdem nach den bekannten Vorgängen im 
Gefängniß zu Köpenick dort ſelbſt eine neue Gefängnißordnung erlaſ⸗ 
fen und dieſelbe dem Pollmcyer bekannt gemacht worden war, hat der 
ſelbe wiederum dagegen gefehlt. Namentlich bat er dem Kaufmann 
tutz, der am 3. Juni er in dem Gefängniß zu Köpenick zur Verbu⸗ 
ung einer dreitägigen Strafe eingeliefert worden war, für die Belö⸗ 
igung 1 Thlr. pro Tag abverlangt, ohne der Vorſchrift gemäß dem 
orſtand der Gerichtskommiſſion davon Anzeige zu machen und ohne 
dem Inhaftirten thatſächlich die beſſere Koſt zu gewähren. Auch bei 
der durch den Kreisrichter Winterfeld ausgeführten Reviſton hat Boll» 
meyer keine Meldung gemacht, daß Stutz Selbſtbelöſtiger ſet. — Im 
Gegenſatz zu dem Hack lberg'ſchen Fall, in welchem die Anklage auf 
Beſtechung gelautet hat, fand hier der Staatsanwalt die Kriterien des 
Betruges. Außerdem iſt Pollmeyer überführt, in zwei Fällen ihm amt⸗ 
lich anvertraute Gelder unterſchlagen zu haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheille den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängniß und einjähri⸗ 
gem Ehrverluſt. 
C. ͤ ͤ ̃ͤ ͤ VPG ILERTRFTERTEITREETIE EN 


Staats- und Volkswirthfchaft. 


++ In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 27. November 
1875 gepräg!: an Goldmünzen: 952 858,460 Mark Doppelkronen 
287, 220.930 M. Kronen; biervon auf Petvafrechnung: 62 00,430 M.; 
an Silbermünzen: 23,496,705 M. 5 Markflücke, 101 935.287 M 1⸗Mark. 
ſtücke, 6,619,738 M. 50 Pf. 50 Pfennigſtücke, 19,566,039 M. 40 Pf. 
20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 11,425 576 M. 30 Pf. 10⸗Pfennig⸗ 
Kück 6,03 078 M. 65 Pf. 5-Bfennigftide: an Kupfermünzen: 
4 478 826 M. 2 Pf 2 Pfennigſtücke; 2384039 M. 65 Pf. 1. Pfennig⸗ 
Nücde. - Geſammtausprä zung: an Goldmünzen: 1 240,079,390 M.; an 
Silbermünzen: 151 647,769 M. 90 Pf.; an Nickelmünzen; 17,508,652 
W. 95 Pf.; an Kupfermüagzen: 6,862,565 M. 67 Pf. 
e Wie das Haus Nothſchild Geld verdient. Dem „Frkf. 
HB." ſchreibt man aus London unterm 26 November: „Vor eini⸗ 
en Tagen batte der Khedive durch feinen Agenten, den hieſigen 
anlier Baron Oppenheim, bei der engliſchen Regierung anfragen 
laſſen, ob dieſe feine Aktien kaufen würde, da ihm auch ſeitens einer 


\ anderen Regierung eine Andeutung zugekommen ſei, die Aktien zu 
kaufen. Die Sache wurde in vier Miniſterkonferenzen berathen; allein 


Die engliſche Regierung erklärte, eine Derartige finanzielle Operation 
nur durch Vermittelung des Hauſes Rothſchiſd abmachen zu wollen. 
Als von dieſem Haufe die Bereitwilligkeit und Möglichkeit der Ope⸗ 
ration erklätt worden war, nahm das engliſche Miniſterium den Kauf, 
Antrag an, natürlich vorbehaltlich der Genehmigung des Parlamentes. 
Dis Haus Rothſchild erhält von dem Kauſpreiſe von 4 Millionen 
A eine Kommiſſion von 1½ Perzent und Oppenheim eine Kom⸗ 
miſſton von 1 Perzent.“ Das londoner Haus Rothſchild hat fomit 
bei tiefem einen Geſchäfte eine Proviſton von nicht weniger als 60,000 
Pfd. oder 600000 fl. in Gold verdient. Die Mühe und das Riſiko 
waren bei dieſer Intervention gewiß in keinem Verhältniß zu der 
Summe des erzielten Gewinnes. Man kann ſich nun leicht vorſtellen, 
was die Rothſchild's bei gewagteren Geſchäften zu verdienen gewohnt 
ſein mögen und wird ſich daraus leicht erklären kö nen, wie der Reich⸗ 
thum dieſes Hauſes fo raſch und fo koloſſal anwanhfen konnte.“ 
** Wien, 6. Dezemder. Die Einnahmen der franz. öſter reich 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 26. Nov. bis zum 2. Dez. 
6,767 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
fahres eine Mehreinnahme von 125,580 Fl. 
** Wien, 6 Dezember. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗ 


ö n betrugen in der Woche vom 26. Nov. bis zum 2. Dez. 168, 
ga gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
Aab ne von 22,366 Fl. 

Be: —— . — 
e bverniſchte rn a 
Berlin, 6. Dezember. [Brände] Heute Morgen iſt die 


Wollenfabrik von Sußmann u. Wieſenthal hbierſelbſt, Auguſtſtraße 69, 
total abgebrannt. Ueber die Entſtezung des Feuers liegen beitimmte 
Anhaltspunkte bis jetzt nicht vor. Das Feuer, das ungefähr gegen 5 
Abr ausgebrochen fein muß, verbreitete ſich in den mit Wollen und 
200 een angefüllten Magazinen mit ſo rapider Schnelligkeit, daß, 
als die Feuerwehr kurz nach 5 Uhr auf dem Platze erſchien, bereits 
das ganze Etablifiement in Flammen ſtand. Bei dem mächtig raſenden 
Sturmwind waren die Bemühungen der Feuerwehr hauptſächlich 


darauf gerichtet, die Nachbarhäuſer zu ſchützen, während die Fabrik 


ſelbſt dem wüthenden Elemente preisgegeben werden mußte und inner⸗ 
Halb zweier Stunden vollſtändig herunterbrannte. Um 7 Uhr durfte 
dle Gefahr als beſeitigt angeſehen werden. — Ebenſo hat heute dem 
Vernehmen nach ein großer Brand in der Zimmermanniſchen Kattun⸗ 
fabrik“ in Schönweide ſtattgefunden, während man an der Börſe 
willen wollte, daß auch auf dem Grundſtück der Brauerei Tivoli 

euer ausgebrochen ſei. Nähere Angaben über die beiden letzten 


'orgänge fehlen noch. 

Breslau, 5. Dezember. [Schneefall, Laufburſche 
Haupt] Nachdem wir wiederum 2 Tage ganz außergewöhnlich 
Harken Schneefall gehabt. ist beſonders der Wagenverkehr in unferer 
Stadt ſtark ins Stoden gerathen. Nur hin und wieder ſieht man mit 
2 Pferden beſpannte Droſchlen oder Aſpännige Rollwagen ſich langſam 
die Straßen entlang bewegen und ift beſonders das Ausweichen durch 
die an den Seiten aufgebäuften Schneemaſſen ſehr erſchwert. Obgleich 
der Abfuhr dieſer Maſſen beſchäftigt find, wer⸗ 
den body mehrere Tage vergehen, che die Entfernung derſelben wird 
be serkſtelligt werden können. Aus den Waldgegenden unſerer ro 
Wi, wird ſehr über Schneebruch geklagt und auch unter dem Wild 
berrſcht groze Futternoth, fo daß vom Hunger getrieben ſich daſſelbe 
bereit in bewohnten Flecken einzufinden beginnt. In einer Vorſtadt 
von Liegnitz wurde am Freitag in einem Gehöfte ein ſtarker 
Regbock gef ungen, der dort Schutz und Nahrung geſucht hatte. 
— Der Laufburſche Haupt aus Nieder Gäferstorf, welcher vor etwa 
414 Tagen aus der hieſigen Strofauſtalt entlaſſen wurde und dann 
fofort den in Ihrer Zeitung mehrfach beſpeochenen Diebfiahi in der 
glogauer Stadt-Apotheke ausführte, wird von den diesſeitigen An: 
ſtaltsbeamten als eine kleine ſchwächliche Perſöglichkeit geſchildert, die 
während ihrer Haft zu Klagen keine Veranlaſſung gegeben hat. ie⸗ 
derum ein Beweis, wie groß die Verſtellangskunſt dieſer jagendlichen 
Verbrecher iſt. 

Halle, 5. Dezember. Der vorgeſtrige Abendſchnellzug 
von Poſen nach Halle, der gegen 8 Uhr hier eintreffen ſoll, aber 
erſt gegen 2 Uhr Nachts ankam, entgleifte, wie es he ßt, wegen 
Lockerung der Laſchen am Schienenſtrange, zwiſchen Eichow und Ka⸗ 
lau. Er führte zwei Lokomotiven, dann kam ein Gepäckwagen, ein 
Güterwagen mit einer Leiche der Poſtwagen, die Perſonenwagen. Die 
erſte Lokomotive raſte einen hohen Damm berunter, ohne umzuf Den; 
de zweite blieb auf dem Geleis ſtehen. Todt iſt der Oberſchaffner, 
leicht verletzt find der Führer und Heizer der zweiten Maſchine; don 
den Reiſenden hat Niemand Schaden genommen. Mehrere Wagen, 
darunter auch der Leichenwagen, Find zertrümmert. 

* Köln, 2 Dezember. Wenn nicht wieder bald das Gegentheil 
gemeldet wird, fo hat Meiſter Hamm aus Frankenthal feine Aufgabe 
nun gelöft. Geſtern traf er mit einem Köppel für die Kalſer⸗ 
Glocke hier ein, heute machte er dem „Frkf J.“ zufolge den Läute⸗ 
Verſuch, der vollſländig gelang. „Der Klöppel ſchlug abwachſelnd 
regelmäßig an beiden Seiten an den Glockenring, verſagte in 5 bis 
10 Minuten kaum zweimal, nur war der Anſchlaa nicht immer gleich 
ſtart, was der Zug⸗Kraft, die nicht immer gleich ſein kann, beizumeſſen 
iſt. Wenn auch der Ton noch zu wünſchen übrig läßt, fo kann darauf 
kein fonderliches Gewicht gelegt werben, da die Glocke im Parterre, 


wiſchen Mauern und Bretter ⸗Gerüſten, nicht hoch oben im Thurme 
alte wo die Schall⸗Wellen freien Spielraum haben werden.“ — Zur 

aiſerglocke gab kürzlich ein amerikaniſches Blatt eine treffliche Erklä⸗ 
rung. Daſſelbe ſagte nämſich, das Metall der Glocke ſei frambſiſcher 
Stel und der Schlägel oder Klöppel deutſches Eiſen. Wenn nun die 
Gocke geſchwungen werde, vaß der Klöppel das franzöſiſche Erz treffen 
folle, fo mache ſich dies noch immer im Schrecken von 1870-71 aus 
dem Staube, mit ſolcher franzöſiſchen Behendigkeit, daß der Schlägel 
es nicht erreichen lönne. i 

* Die Zählkarten, welche ſich nunmehr in den Händen der Be⸗ 
amten zur Kontrole befinden, haben in Berlin und wahrſcheinlich auch 
anderwäris hin und wieder recht wunderliche Eintragungen erhalten. 
Eine Karte wurde der „Trib.“ gezeigt, auf der am Schluß zur Beant⸗ 
wortung der gedruckten Frage; Welchen Hauptberuf, Erwerb oder 
Nahrungszweig betreiben Sie? der Vermerk ſtand: „Keine; trinkt 
noch die Päppelflaſche.“ (Die Karte betraf ein zweifähriges Kind.) — 
Eine Wiltwe wurde vom Zählbeamten gefragt, warum fie außer dem 
Worte „verwittwet“ auch noch das Work „lebenslänglich“ unterftrichen 
habe. „Mit voller Ueberlegung iſt dies geſchehen“, gab die Dame zu 
rück, „ich habe an meinem Verſtorbenen lebenslänglich genug gehabt.“ 
Zwei Bewohner aus cinem Hauſe ſchickten demſelben Beamten die un⸗ 
ausgefüllten Formulare mit dem Bemerken zurück, daß fie zu ſolchen 
Spielereien keine Zeit hätten. Der eine dieſer zu viel beſchäftigten 
Herren nennt ſich Zivil⸗Ingenieur. 

* Dem Schöpfer des Hermannsdenkmals, E, v. Bandel, 
iſt weit von jenſeus des Meeres ein freundlich gemeintes Ehrengeſchenk 
zu Theil geworben. Das Geſchenk kommt aus San Francisco und iſt 
gegeben von den Mitgliedern der San Francisco Loge Nr. 1, Orden 
der Hermanns Söhne. Es beſteht aus einem prachtvollen Stocke von 
kaltforniſchem Manzanilla⸗Holze, mit einem großen goldenen, künſtle⸗ 
riſch vortrefflich ausgearbeiteten Knopfe von kallforniſchem Golde, mit 
einer Platte von gofdhaltigem Quarze Der Knopf iſt achtſeitig und 
über jeder Seite iſt ein oval geſchliffener Edelſtein aus kaliforniens 
Bergen eingelaſſen. Die Seiten tragen die Widmung, dann ein Bild 
des Hermannedenkmals, das dentſche Reichswappen auf Schwertern, 
das Bilb ae ae und das Sternbanner. Das prächtige Geſchenk 
ift begleitet von einem Diplome, welches die Ernennung des Herrn v. 
Bandel zum Ehrenmitgitede der obengenannten Lotze enthält und einem 
ſehr freundlichen Schreiben. 

7 hdd ccc 


Telegraphiſche Machrichten. 

Magdeburg. 6. Dezember. Nach amtlicher Mittheilung iſt im 
4. Wahlbezirke des Regierungsbefürks Magdeburg (Stadt Magdeburg 
mil Neuſtadt und Sudenburg) an Stelle des Appellationsgerichts⸗ 
raths Kannegießer der Fabrikbeſitzer C. Gärtner in Buckau (national⸗ 
liberal) mit 293 von 313 Stimmen zum Landtagsabgeordneten gewählt 
worden. 50 Stimmen fielen auf den Stadtrath Dreſel hier. 

Stuttgart, 6. Dezember. Der „Schwäbiſche Merkur“ beſtätigt, 
daß der hier wohnende Afrikareiſende Heuglin in Folge einer Be⸗ 
rufung durch den Khedive ſich noch in dieſer Woche nach Egypten 
begeben wird. 

Paris, 6. Dezember. Die Eiſenbahnverbindung auf der Linie 
yon: Méditerranée, die in Folge ſtarken Schneefalls unterbrochen 
war, iſt ſeit beute Vormittag wiederhergeſtellt. — Gegen den General⸗ 
Intendanten Wolff, der in einem Schreiben heflige Angriffe gegen die 
Armeckommiſſion gerichtet hatte, iſt ein Disziplinarverfahren einge ⸗ 
leitet worden. 

London, 6. Dez. Wie der „Times“ aus Alexandrien vom heutigen 
Tage gemeldet wird, entbehrt die Nachricht, daß die türk. Regierung dem Khe 
dive wegen des Verkaufs der Suezkanalaktien an England Vorſtellungen 
gemacht habe, jeder Begründung. — Hinſichtlich des Gerichts von der 
deabſichtigten Unneltirung Abeſſinſens durch den Khedive wird konſta⸗ 


Auůrt, daß bie eaupuſche dcgterung leinesweas im Sinne babe, Abeſſinten 


ober auch nur eine Provinz deſſelben zu annekttren. Sie wolle viel⸗ 
mehr nur den König Johann zwingen, geeignete Maßregeln zu treffen, 
um die Plünderungen des egyptiſchen Gebietes durch ſeine Unterthanen 
zu verhindern, die ſich bereits 5 Jatre lang fortgeſetzt wiederholt hät⸗ 
ten. Die egyptiſchen Truppen haben den Befehl erhalten, das abeſſi⸗ 
niſche Gebiet nicht zu betreten, ſobold der König Johann ſich bereit erklärt, 
die erforderlichen Ziſicherungen in Betreff des Verhaltens feiner Un⸗ 
terthanen zu geben. — Wie „Reuter's Bureau“ meldet, iſt dem Gou⸗ 
verneur der Militärakademie in Woolwich, Oberſt Storkes vom In⸗ 
genieurcorps der Befehl zugegangen, fi ſofolt in beſonderer Miſſion 
nach Egypten zu begeben. - 

Petersburg, 6. Dezember. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl von Preußen find heute Nachmittag 2 Uhr auf dem Biefigen 
Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie in Gala aufgeſtellt war, einge⸗ 
troffen und von dem Kaiſer empfangen worden. Der Kaiſer geleitete 
ſeine hohen Gäſte nach dem Winterpalais, wo deren Gefolge der 
Kaiſerin vorgeſtellt wurde. Der Empfang war ein ungemein herz⸗ 
licher. — Der Prinz und die Frau Prinzeſſin ſtatteten um 3 Uhr dem 
Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch ab und beabſichtigten hierauf 
bei den übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie Viſiten zu machen. 
— Das Wetter it ſchön bei 7 Grad Froſt. 

Athen, 6. Dezember. Die Deputirtenkammer hat die früheren 
Minifler Nikolopulos und Vallaſopulos, ſowie drei Biſchöfe und die 
übrigen Mitſchuldigen dem außerordentlichen Gerichtshofe zur Abur⸗ 
theilung überwieſen. Das Verhör bezüglich der politiſchen Anklage 
gezen das Geſammtkabinet Bulgaris wird noch fortgeſetzt. — Der 
Geſandte des deutſchen Reichs, v. Radowitz, iſt hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Newyork, 5. Dezember. Das bekannte Mitglied des ſogenann⸗ 
ten Tamany Ring's, Tweed, der ſich in Haft befand und die Er⸗ 
laubniß erhalten hatte, unter Aufſicht des Sheriffs ſeine Familie zu 
beſuchen, hat bei dieſer Gelegenheit die Flucht ins Werk zu ſetzen ge⸗ 
wußt. Der Vorgang erregt ſehr großes Aufſehen. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Angekommene Fremde 
7. Dezember. 


M#YLIUS ROTER DE DEKSDE. Die Rittergutsbeſitzer Baarth 
aus Cerekwice, Martini aus Lakowo. K. Kammer: Direktor Erelowött 
und Frau aus Kroto chin. Ingenieur Wendt aus Dt. Eylau. Kgl. 
Oberlöeſter Meyer aus Pleſchen. Kal. Oekonomſe⸗Direktor Meyer 
aus Pleſchen. Die Kaufleute Crohn, Lewin, Auguſtin, Reibenſtein 
aus Berlin, Herz aus Frankfurt g. M, Stanke aus Drespen. 
. BSUMARFFENBERUG Ar. Die Kaufleute Loewy aus 
Chemnitz. Schwarz, Lewin, Gebr. Bach aus Berlin. Rittergufsbeſitzer 
Ritſcher aus Menſeliſch. Mühlenbeſitzer Roſenthal aus Kowanowko. 
Muſikdirektor Rote aus Thorn. Schriftſteller Voß aus Breslau. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Guts beſitzer Jo⸗ 
ſeph Zakrzewski und Hypolit Gapski aus Pietrkowo. Apotheker A. 
Kuczkowski aus Orzesza. Bürger Schmidt und Frau und Frau Sa- 
winska aus Mur. Goslin. Die Beſitzer Cichowski aus Eſterpole, 
Garczyndki aus Tuſg ' kowo. vn 
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BUCKOW’ HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer von 
Lautenburg aus Schleſten, Riemann aus Wiry, Appellation —— 
Rath Wartenburg aus Hannover, Ingenieur Weinberg aus Bre au. 

abrikaut Mannesmann aus Remſcheid, die Kaufleute Zeuner aus 

anau, Lindner und Reinmüller aus Berlin, Laßner nebſt Familie 
aus Newyork, Oppler aus Oppeln, Jacobi aus Breslau, Kübel aus 
Hamburg, Ingenieur Koch aus Saarbrücken. 

HOTEL DE BERLIN. 5 Gorski aus Kres no. Bars 
titulter Frl. Strasburg aus Goltzen. Ober ⸗Inſpektor Hall aus Tar⸗ 
Janet Kaufmann Samuel aus Berlin. Buchhalter Urbanski aus 

elonek. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schäfer a, Bres- 
lun, Fuchs aus Schrimm, Zacharias und Frau aus Berlin. Die 
Gutsbeſitzer v Macicjewek. aus Lublin, v Karczewskt aus Ungarn. 
Apotheker Baeniſch aus Kaliſch. Rentier Grünbaum aus Dresden. 

STERN'SW HOTEL DE L’EUROPE Die Kaufleute Blumme 
aus Liegnitz, Rau aus Berlin, Niegacki aus Breslau. Gutäbefiger 
Suchorski aus Polen. 


Berliner Viehmarkt. 


8 Berlin, 6. Dezember. [Wochenbericht.] Auf heuti⸗ 
em Biehmarkt ſtanden an Schlachtvien zum Verkauf: 2263 Stück 
Sorndieh, 9061 St. Schweine 7351 St. Hammel, 1004 Stück 
Kälber. Der Verlauf der letzten Märkie hatte die Importeure be⸗ 
ſtimmt, zahlreichere Beſtände zu Markt zu führen, doch drückten die 
größeren Zufuhren auf den Gang des Geſchäftes. Für Horn viel 
waren Käufer anfänglich ſehr zurückhaltend, da aber die Eigner auf 
die Preiſe hielten, ſo mußte wenigſtens der Lokalkonſum endlich die 
geſtellten Forderun en bewilligen. Pro 100 Pfp. Fleiſchgewicht wurden 
bezahlt Er Prima 57 bis 60 M., für IIa. 48 bis 51 M., für IIIa. 39 
bis 42 M. Schweine gingen in den Preiſen zurück Beſte fette 
Kernwaare erzielte nur 57 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Bachu⸗ 
wer erzielten auch nur 57 Mark. Hammel begegneten ſchwacher 
Kaufluſt und ſtellte ſich der gezahlte Preis pro 45 BD. Fleiſchgewicht 
auf 21- 22,50 Pr. Kälber gingen bei ſchwachen Miltelpreiſen nur 
ſchleppend um. 


Felegraphiſche Nörſenberichte. 


Danzig 6. Dezember. Getreide⸗Börſe. Wetter: nach 
Bude en eit Sonnabend heute klare Luft mit Froſt. — 

ind: NS. 

Weizen loko heute per Bahn etwas reichlicher zugeführt fand, 
wenn auch nicht allgemeine, doch gute Kaufluſt, beſonders aber für 
feine und helle Qualität und ſind für dieſe volle und feſtere Preiſe ge⸗ 
zahlt worden 340 Tonnen wurden verkauft und ift bezahlt für Som⸗ 
mer 127, 128/9, 129, 132, 133 Pfd. 190, 191 Mk., blauſpftzig 126/7 
Pfd., 183 Mk., alt ordinär rothbunt 121 Pfd. 193 M., grau glaſig 
127, Pfo. 200 M,, glaſig 1239, 131,2 Pfd. 203, M., 132 Pfo. 206 
Mk, hellfarbig 126 Pfd. 207 M., 131 Pfd. 208 M. 132 Pfd. 210 M., 
1800 5 1 er 2 e e Kram 91218 

2 per Tonne. ermine ge slos, ril⸗ Ma 

M. 5 211 1 3 buche n 200 3 £ & 3 

aden loko be wacher Kanfluſt unverändert, beſetzt 126 Pfd. 
154% M., 125 Pfo M., 123 Pfd. 152 Mk. per Tonne. rg 10 
Tonnen. Termine nicht gehandelt, April⸗Mai 156 Mk. Br. bezahlt. 
Re zulirungspreis 149 Mk. — Gerſte loko große 118 Pf. zu 160 Mk., 
110 Pfd. — Mk. 113 Pfd. — M., kleine 99 Pfd. — Mk, 104/5 Pfd. 
— M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko Mittel 162% Mek, Koch⸗ 
165, 168 Mk. per Tonne. — Hafer loko brachte 170, 177 ME. per 
Tonne nach Qualität. — Wicken loko find zu 190 M pr. Tonne ver⸗ 
kauft. — Spiritus loko 44,75 M. bezahlt. Termine Dez. März mit 
gleicher Monatslieferung 46 M. bez. — 

Sreslan, 6. Dezember, Nachmittags R 

r. Mai⸗Juni 47, 00. 
Bede Fun l 0,0, d d 10 0. me 

ezember⸗ ar 150, 00, pr. April⸗Ma „ 50. f D - 
Dezemßer⸗Jan 1 


5 


„40, 

15, 
Hafer fill, iger 18. 00 pr. März 17, 70. et 
feſt, 55 88 70, pr. Mai 38,00. — Wetter: Schnerfall i 


edeckt. 
London, 6 Dez, Nachm Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 15 820, Gerſte 23,610, Hafer 56,040 Qtrs. 
Engliſcher Weizen nur Detailumſatz, fremder zu äußerſten 
Montagspreiſen gebandelt, angekommene Ladungen ſtetig. Andere Ge⸗ 
treidearten feſt. — Wetter: Schnee. 
Diverpool, 6. Dezember, 0 Baumwolle (Anfang⸗ 
19 8 er Umſatz 11,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 
allen. 5 


5 88 o, 6. Dezember Robeiſen Med number? warrants 
Sb. 6 d. 

Mancheſter, 4 Dezember, Nachmittags. 12r Water Armiinge 
76, 12x Water Taylor 84, 20r Water Micolls 10, 30r Water 
Gidlow 11, 30er Water Elgyton 1176, 40er Mulle Mayoll 11, 40 3 
Medio Wilkinſon 13, 361 Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 
Double Weſton 12%, 60er Double Weſion 15%, Brinters /e, % 
8% Pfd. 117. Mätziges Geſchäft, Preiſe ſeſt. 

Paris, 6. Dezember, Nachmittags. (Probuktenmarkt.) (Schluß⸗ 
bericht) Wellen beh., pr. Dezember 27, 00, er Janugr⸗ Februar 
27, 50, pr. Januar-April 28. 00, pr. März Juni 29, 00. Mehl feft., 
or. Dezenther 59, 75 pr. Januar Februar 60, 75, pr. Januar ⸗April 
61, 75, pr. März Juni 63, 50. üb! beh., ir Dezember 112, 00, 
vr. Januar 104, 25, pr Jannar⸗ April 101,75, pr. Mat⸗Auguſt 93, 50. 
Spiritus ruhig., pr. Dezember 43,50, pr. Mai Auguſt 47, 75. 

Antwerpen, 6. Dezember, Nasmiitags 4 lige 30 Wernuten. 
Setreidemarkt. Schlußbericht) Weizen beh., däniſcher — Rog⸗ 
ber 2 Odeſſa 17%, Hafer ſtetig, Schwediſcher 22%. Gerſte 
unveränd. P 

Vetroleum⸗Markt (Schlußdericht.. Maffinirtes, Type weiß, 
olg 29 be; 29% Br., pr. Dezember 28% bez., 29 Br., pr. Januar 
28% bz, Februar 2894 Br. Steigend. 

Amſterdam, 6 Dezbr., Nachmitt. Getreidemarkt. (Schlu 
bericht). Weizen loko geſchäftsl. auf. Term. niedr. pr. Mie 
Roggen lolo Mil auf Term. und, pr. März 193, Re Mai 194. 
Raps pr. Früh. 435 Fl. Rüböl lolo 42%, per Mal 43, pr. Herbſt 
41. Welter veränd. 


Prodaäten-Börke, 


— 6. 22 on: NO., m. Barometer 23,2. Ther⸗ 
mo nter — 6° itterung: ganz 
Zu loko per 1099 Rioge 175 5250 Nm 21 Dual. gef., 


Kiloar. m. nach Bu gef. — u loko ber 1000 
1 18 — 0 Am. —.— Qual. 3 of: u weftpe. 150 -170, domm. 


ver diefen Monat 15450 155 4, ar do, Jan: Febr. —, wei. 
lahr 166 bz. — Erhſen per 1000 Kilo Nochwaare 181 221 Rm. na 


Breslau, 6. Degener. Nachmittags 


Freiburger 79 50 90. jun ae — Oberſchleſ. 146, 25. N. Oder⸗ 
Aer St.- A 101 50, do. do. Brioriiäten 107, 25 Framoſen 529, 00 Roms 
Anden 192 2 Silberrente 65, 50 R'nänler 30 50 Dres auer 
Bistontobant 68 75 do, Wee slerbank 66,00 Schieſ. Bankv 87, 00. 
Kreditaktten 358 00. * 68. 75 Oberſchlef Eiſendahnded. 
Deſter reich Sukn Ei 50 Ruf. Banknoten 268 40 Schleſ. Ver und 
Jauk 89 00 O5 Bauk — —— Prov. * —.— 
Bramfie 85.00 ae Bentralbaßn — Bresl Oelf. —, — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Hondg- Kurfe, 
e a., M., 6 2 Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


ne 


BETEN N Er us ; t ar I NN a Bor 7a * f 7 5 7 | * 
Ae 8 ende 2 . 5 5 ai 8 3 * * ke 25 7 3 5 Be 8 a N 3 


Rufen 1 —. Silber: 
apierrenie En 1860er Looſe 116 1884 er Looſe 
9%. Sei 85 Berliner 


= 8 85 85 1198 Ruff Zodenkr. 8674 


Nach Sal uß der Borse: Freritaltten 179%, Framoſen 263%, 
dom ar den 97%, Oeſterr.⸗deutſche Bank —, Reichsbank —, 


Ta . A 


eg 


aliſer — 
1 Zrankiurt a. M., 6. Dezbr., Abends. [Effelten⸗Seletät.] Gai ago. . SA 9 ungariſche Schahdonds | Wa 5 Kr 1 a Gate Die au 7 Se Falter 155 
* a fon — Ber 1 Beer, 1752 e . 0 
3 ) per medio vefy. per uſtinto. Platzdiskont 213 Ct. etre dee . 10 peck (hort elear 10% 
9 (ch Un, 6 Dezember Während des geftrinen Priv tber .... a N m — — — 
2 - Berlin Dezember Während des geſtrigen Brivıtverfchrs | im Vordergrunde, und wurden zu etwas beſſeren Kuren verhältnis Nittmo⸗Courſe. Per ultimo Dezem : 
0 hatte bei wegen Umfägen eine abgeiüwäßte Stimmung Pas ges mäßig lebhaft gehandelt; Franzoſen und Kreditakiien waren matter Berg- Mär 78 50479 255 Be 
Dh griffen, die ſich auch auf die beulige Börſe übertrug. Die Spekulation und nicht unbelebt. Cöln Mind 8 91 50298 25% 
1 Ferbie elt ſich Fe te fo daß die Geſchäftsthätigkeit nur geringen Die fremden Fonds und Renten verkebrten in feſter Haltung ruhig; Do t 125097564. ” 
Belang gewann. Die Kurſe ſekten auf ſpekulanvem Gebiet vielfach] Italiener und Tu ken wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt und beſſer be Die na x 1334132, 253136 ‚505 
* matter ein und konnten ſich auch dann nur ſchwach behaupten, erſt in | zahlt; Loospapicre acfıa J. lien 0 71000 5 
Fe nn der zweiten Börſenhälfte machte ſich eine mäßige Befeſtigung geltend, Oeutſche und Side Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand 8 520 50 527488135305 
® * die auch in fteigenden Kurfen zum Ausdruck ka und Rentenbrieſe hatten bei recht f.ſter Tendenz theil weiſe gute Um ; 90 1 51 A 193 50 1924106 500 5. 
1 . e iR Samen, m "do: du dale len waren wubig und wenia berändert; inlänbilhe Prior Data  350.50.357 bn 
j e Ka r e maren u und we erändert; inländi riori⸗ 2 N 
8 u heint ſich günftiger zu gefalten; Geld bleibt recht flüffiz; im | täten mee a eres . ee Nene 00 22980511 50 5200 


Re: g en e ſtellte ſich der Die kont auf 3% pCt. auf erſte 
0 Bon den öſterreichiſchen Spekulatlonspapieren ſtanden Lombarden 
50 > „1 Flalieniſche Ani. 5 akt 7130 5 

Jonds⸗ H. Actienböre > f 

Berlin, den 6 Dezember 1815 Rente 
Dentſche Bonds. A 35 5 5 5 

Eeoͤnſelibirte An ff 105,40 65 r 8, 

1 h de. Lose 1 5 5 118 


b3 
bo. 9r.&0.1568- 5 000 2 8 
arte, 0 75 ne de. Bedenke. G. 5 89 20 8 
Thie Ob 2 300 „ Vein. Scas- bl | 84,7) 5 
Bien: 3 3 91,50 5 do. Ofdör. III. Em 5 —,— 
Treiben ch . re 0 ‚las: 
Bm. ele el 1 63 5 5 Es 


35 9075 bi 

e " Birieron 5 100 538 
N 4101.75 53 
5 106,0) B 

> 2 Rum 31 85, 10 G 
De. de 4.3 75 b. 


do. Ctr.-Bder.-Pf. 2 Er 8 * 
o. er. 5 91 75 b 
do. Nitolal-Obl. 4 — — x 
ik rn... A. 9.825 99,00 et bz 
2 3 79,09 bz 


dz. do. tan 
do. ut vollg 5 52,0 90 3 


paste — 85,00 S d. 206 10375 8 
de. de. 91,02 8 dv. 5. 
2% . 4 0150 N N aus 9775 b 
1 Wer: U — em And 
. Dommerſch⸗ 31 83,70 bz 8 5 225 19300 Br 3 
de neue „75 l Tür arne; 1965. 28 90 
45 7. de dee 
5 


Br 0. ob Angariſche le 117270 
8 er. 15 er 41 Ar 50 6 de. Scha ba 94,60 5 € 
8 . u. Num 4 96 90 53 8. de . — — 95 
j Hemmerſch⸗ 96 75 bz do. kleine 6 | 94,25 5g 


eilfegeine. 
BEE 74620 50 2 
Barm. Bankvereinſg 8³ 50 e 
Ba: Märk. Bank 72 25 2 bz G 
ner Band — 87, 
po. Bankverein 4 75, 75 0 & 
dy. Kaſſenverein 9 138. bi © 
ds. Handelsgeſ. 7 | 96,75 55 
De: 7 6 0 f 36.00 © 


102,69 bz 
102256 & 


Siuurger Lo 3 1136,00 ns 
Feb. 18810 45 © 
7 . Gib. P. A. v.64 112030 % G 


Danziger Private 4 115.25 % 


er Tac. 1 5 
P „ 101, 50 63 Dt. f. Ldw. Riniledi—| 6 
e en = 9,00 © Brausihw, Banf 7 90 00 bj & 
N Bisluinger Looſe — 2 25 63 3 [Bremer Ban! 6 110 75 8 
A Mein. Hy Pfd. 8 5 117000 95 le 4 25 95 40 
395 uten 

Db. Vr. i 176 50 b3 Cobueg SE =” 5 2 


0 Tabac 140,5 © 

Alle Bl. |! — — 

Dur; le L 125, 25 4 8 

n 

5 .- Vram 8 

Saw. 29. 8 es 53 
Reale uldv. 60 5 
nd A 3108,00 55 2 


1 e SAusländitehe Fonds, 
7 eis. Aul. 188) „go 103,25 #3 
2 . do, 1892 gell 

4 J. 30. 1885 6 8 

£ EEE Stadt 2,7 10110 8 
e. Aeldar 48.6 100 00 b. 8 
e Losſ.— 44,20 2 


775 4 

— n H 

Teer Ik 

Nosdbzalſch: Bar a 112 26 50 G 


Sank⸗ ef . am: 


50. % ] . 5 


7 90. 5 
{ Sr. MARI 


Na — Rüssı per 100 Kilogr. loko ohne Faß 72 Rm. bz, mit 
—, ‚ber dieſen 3 bu, Dez.⸗Janu. 722-728 bz, Jan.⸗Febr. 


ztroleum ratfin. (Standard — per 100 Kilo nit Faß lodo 23 Nor 
., per Dielen Monat 25 6 b, Dez.⸗Jan do., Jan. Febr. 28 B., April ⸗ 
Mai —. — Spirttus per 100 Liter a 1. PCt. ſoko ohnz Faß 44,5 


Barometer 250 


Datunt Stunde. aber der Ofiſee. 


Rm. bz., per dieſen Monat —, loto mit —, per dieſen Monat 6. 2] 23” 0“ 33 
46,2 46,1—46,2 Ru. 94, D "Ian. do, Jan Febr. 186435 466 3 2 1, 84 
Morgs. & 28’ 1 41 


bz, Adri!⸗Ma 487 -486—48 7 U., Mu- Jan 49 48.9 49 b, Jani⸗ 5 7 
Juli 20 159 50 1 53. Sal Ausuft 51 2 51 51.2 b., Ne Okt. — 

Rm b. — Me! 11 Aer. 00 30 23 Rm. Ne. 0 2/50. 
26,25, Nr. u. 1 25 752175 R. Roggenmehl Nr. 0 23,50 22 25 Nm, 
Ne. 0 u. 1 21.50 — 5 Nm. per 100 Kilozr. Brutto inkl Sack. — 
Roggeamehl N 0 n. 1 per 100 Ktlogr. Brutto inkl. Sick ver steſen 


Tesitaktien 180%, ranzoſen 264%, Lombarsen 99, Galizier 184, 
Eliſabethbahn —, Reichsbank —, 1860er Looſe —, Rudolfs bahn 
—, Spanier —, Ungar. Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 
aug — Recht feſt. 

6 Dezember. (Schlußkurſe.) Bahnen ſehr animirt, Schluß 


chw Acer 

Se . 69. 40 Silberrente 73 50 1855 er 
Loo = 107 00 ktien 930, 00. Nordbahn 1827 Kreditaktten 
208, 75 zer oſen 905 00 Gafizter 209 5 Norgweſtßehn 148, 25. 
55. Lit. B. 51 00 London 113, 20 Paris 45 00. Frankſge 115 a 
Böhm. Wendahn —, — Krebitlogſe 148 00 1860er Toefe 112, 
Lomb. 8 109 00 1864er Looſe 134 50. Union ban; 82 00 
mals 1 04 30. Auſtrotürkiſche —, —. Napoleons 9 03% Dix: 
5. 30 184 DES: 104 80. El abetkbahn 174 00 Ungartie 
Pei ene neibe 79 25. Preußiſche Banknoten 1, 67%. 
Türkiſche Looſe 33 
Wien, 6 Dabr., Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 203, 50 
1 300, 00, Grlirier 208. 50, Anglo⸗Auſtr. 103 50, Umonbank 
82, 50, Lomdarden 110, 25, Napoleons 9, 03%. Trotz auswärtiger 
Notirungen fer, Lombarden lebhaft. 
Loudon 6. Dezember. Nachmittags A Mhr. 
Konſols 91. Italien. proz. Rente 72%. FLombarden 9016 
Zprz. Lombarden Prioritäten alte 9 ue. Z3proz. Lombar den Prioritäten 
neue 9. 5 for. Rufen do 1871 71 9016. 5proz Nuſſ. de 1872 99. 
Suse: 56%. Türk. Anleihe de 1865 1395 Aproz. Türken de 1868 
2913, Borg. Bereinigt St. er 5 103%. do. 5 proz fanbirte 
104%. Deister, Silberrente 6633 Oeſterr Papierrente 61 


25 20 und auswärtige Spanier 

Paris 6. Dezember, Nach 
Rente 66. 50, Anleihe 1872 104 
3796. Feft. 


belebt. 
Ital. 8 505, 00. trg 
Krehit mobiltec 192, Spani 


Peruaner 38 
Nu 185 55 1 * % groß 14%, 


Eiſenbahnaktien, Sy antallien und Induſtriep piere blieben ruhlg 5 
bei behaupteten Kurſen; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und | Türken 23 
theilweiſe etwas beſſer. 


Norbd. Hr. Ex. A. B 741020) © Nalſſe 5 Hann. Klier bees 5 ı 9,4% bz 
n Bank 4 810 ® Lacke 91,25 G Löbau-Zittau 1 
Produktenbk. III. Aw. 5 13,00 4 & sale Eimburg 75 50 by 
Bel 2 Schbent 5 —— Stederfel, Zwelgt. 34 75,00 Kirk 415 „es. 479 50 bz 
Voſe ger Pror.⸗St. | RN © N 4 9,8 bz An 5 575 x 
* 


Pr? 7 6 O b 
8 en Sn 


b de 0 5 98 * ee 00 
4 22 & = 4 R heine 5 | 630 


Aten er 1 Bent fi 103 0 0 * Re Oblig 5 ee ei, 
5 ſiſche Bank 4 118 25 95 © 9. F. Staate gü Lit. 
J. Bonkvereinſd | 870) © Do. III v. 1858 n.50 3 A4 e 


PR Dan! 477,0) 6 8 do. 1862, (4, 68 Münfer⸗Hammer 
eimariſche Banz 76 75 15 & Rein Nah. v. G. g. B Nilederſchl.⸗Mark. 
cher. 4 129 75 d3. u Ar 2 


. . wage ee Sn € 


Obligationen. zen 1. S 
3 Br 25 50 98 8 . 


ur Ern. 


gan 
* 


995 819 en 

do. —.— 
Oſtpruß Sbbbabr 4 9400 bz 
do. Stammpr. 8 67, 0 bz & 
Rechte Bann. i 
do. 3 


Er au Oderberg 

0 Oftrau⸗Friedlan; 

3 8 
dg. „ Oſtbahn 


33. 

do. 4 3,25 63 
dy. e 3130 03 
ba Aein , 11 60 b 


Kuß, Eiſb. v. St. ar 5 110620 
Sang . 8 100 90 10 
Num 3 30 39 
Some mt, ö ] 


v2. 
d. 4 Deſtr. Ahmet, 
do. (Nordbahn) ; Ar r. Beh) 
Girein-Auhalt 5 — 


9 do. nion 
d3. Lit. B. l 
Serin -Worlig f gRX. 
Be Ain⸗Hambur Ezarkew-N zom Tamines Tauben, 
f Telez⸗Wexreneſch 5 Warſchau⸗Wient⸗ 5 
Tozlow⸗Woroneſe 
Fursk-⸗Ghartos 


100,70 8 


88 . eee e > 


PP r e 


a Batterwanve 175—183 Rm na Qual. — Raps ber 100) | Mogat 20,90 Nm. bu, Deidr. Jau do., Jan - Fehr. 21. 10 83., re 
— Rübſen — — Leinbt into per 7 1 Kos 2 nt 56 März 21.25 b., März⸗Ap il —, Apru⸗Mu 21,60 dz. Mai- Zum 1780 


734-732 bz, Mai⸗ Juni 72,5 u. — Metcorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


We dſerſtand der SBarihe. 
Boien, u Dezbr. 1875 in Uer Mitngs 92 Meter 
* s 7 2 * 3 „28 


Wechfelnottrungen: Perlin 20. 60. er 3 Meongt 20, 60 
Frankfurt a. M. 20, 60. Wien 1160 Paris 25, 42 Petersburg 21. 
Aus der Bank floffen heute 1,000 Bin. St erl. 


Paris, 4 Dezember, Abends. Auf dem Boulevard wurden heute 
Abend Anleihe de 1872 bel feſter Tendenz zu 104, 25, Türen zu E 


665 00, Kombarden 238 75 Türken 25, 80, Spanier 18,06, Peruaner 


Paris, 6 Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und 


Schlußkurſe.] proz. Mente €6, 67 Anleibe de 1872 104 32 
Ita ala Bproient Werte 72 60 Set Feb abakönitien 760, 00. 


Nen 243,75 Lom 2 Beigritäten a 505 Erk 
Tinten 1809 155 00 Eintealocfe 72 25 . DE 


New⸗ work, 4 Dezember. Abende. 6 Uhr [Schiußkurſe.] Höchſie 


m Gold ED 3% C. Jolbaato 14%. 
neue proz. 1 117. % Bonds ze 1887 192% Erie Bahn 16%; 
I 106%. Nem Bert Zentralbahn 115%. Saumwollea im 

dor) 13% Baumiurlie in Nein Drlenns 12%. eh: 5 D. 75 0. 
ar 4 12 5 rte in New⸗ Pork 12%. de. Phil belg bia 127 Rocher 


. u. H.⸗8 


Tberm Wind. Woltenform 
— 96 NO 2-3 ganz heiter. 
— 13% [NW 23 ganz heiter. 
— 151 N 1-2 J ganz heiter. 


zu 1814 gehandelt. 


mittaas 12 Uhr 40 Minaten. 8 
12%, Italiener 72 40, — | 


mofe: dembard. Eiſenpahn⸗ 
en de 
ier exter. 18%, do inter, 15%, pCt. 


iedri 1 
eee 


50423 80 bz. 


Subnfizicaapieze, 


Sauarlum-Altimw - 618 
Bezar⸗Getien 94.75 C13 
Hiſchwell. Tu 2 — 
Berliner 16.00 82 
de. * be 1 50 W 
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a 8 es? 
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Rimnie a 
Rebenhüttett.« 
Sen 8 - 
eſ.Ltin Krain 
Arr. Mg. E 1285 
Dollbauku. Bois, 


K. Münch. F. B. Z. 

ar Rü 4G. — 1635 
lle, Eiſenh. V.. G. — 1475 A 

Bi Eben W. G.. 70 © 

3. Feat, Ber. S. 

De Ha S „. 

Leber s⸗ G.. 
85 lonia, g. B.-. — 6300 


Lurſk. Ker, 980: Bold, Silber u. Baptergelk See Se In 


Mosko⸗Sfäſan 
S ee 
2 ouvereigns 
Warſchau⸗Teregy. N 2 Be 3% 
D 


Hein 
Barfgan-Eiemer 597 50 
Reine 5 97 50 © 


Giſenbahn⸗Aktien u. Stams 
riorita 


oritäten. 
Eu Hachen Mari! 4 21.75 b © 
Bin 35 Emi; 21,50 63 8 Altona: Kieler 5 11140 et bz @ 
V. & 88, 75 Amſterd.⸗Rottezd, 4 110, oz 
Seien 95, en 15 55 93 5 R 
miener erlin⸗Anhalt 4 1110,00 & echſel⸗Knefe. 
Magdeb.⸗-Halbertr. 97,50 5 Berlin ⸗Görlig 830) 63 * . 


eſterr. Ban 1 
do. Silbergulden — 187,0 © 
Ruff Not. 100 K. — 68.89 bz 


bn. da. 1885 . Mary Clan 5 67, 00 bs Satan ar 5 Is, 9 
Alt. zur. (gar 57,00 8 Amfterb. 100 
Breft-Rlew 8, bz a EM 5 168,15 63 


Breslau Warſch. S 25,00 bz 


London 18 fr. 38.3 20, 35 bz 
Berlin-Hambuss 4 11720 bz 8,01 
Serlin-Pted.- Wb 70,40 63 


8 
& 1 100 fr. 8 2.14 
75 N. 4 


do. e. I. Uu. Il. Sr 


be. 
da. eon, III. Ser 83 75 % 3 Serlin⸗Stettin 4 1122,00 45 @ ar Bantpl. 100% 
Oberft, Lit a 97.25 G Böhm. Weftbahn 5 86.70 63 x 82 4 81,03 bg 
ds, 4508 Brest Bras: 5 | 26.59 Br @ | 20. 100 kr. 237 4}| 89,55 bz 
9125 3 Sinn 41 83, Sim 100 fl. 38 417860 59 
21 25 8 Kin- M u 9475 95 25 U Je. d % AU 9 — 65 
86 0) 65 de. _ Lit. 8.5 | 9100 6, 8 Kugdb. 100 fl. 372,5 | 


075 5 G 5 8 005 bi, 82.5 
: 91, 13 50 3 1008.3 5 266 50 5 
9 4 6 7 5 ) 2 5 284,20 * 
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0. f 110123 61 
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do. Fener-⸗B. -G 
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end. 1 ensvf. 
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